
Der Sieg der eingeborenen Missionshierarchie
Von Trof. Dr Schmidlin In Munster

„Eine NEUE Epoche ın der Geschichte der Mıssionen ““ nennt
Jrage  a VOo  e Mailand mıiıt Recht „die chaffung der einheimiıschen
Hıerarchie", weıl dieses To Ere1ignis die Missionsentwicklung der
ersten dreißig Jahre dieses Säkulums beherrsche un die normale, ordent-
lıche, definitive Konstituierung der Missionskirche als bleibend boden-
ständiger Institution STa des bisherigen Fremdcharakters der Mission
oder eines problematischen Experiments dıe Ara radıkaler Verwirk-
iıchung mıt den Lichtvollsten Garantien tür die Zukunft einleite Erscheint

doch w1e 1ıne geschichtliche Anomalie, daß selbst In den ostasiıatischen
Kulturländern neben den autonomen Mutterkirchen Europas un
Amerikas ıne davon völlig abhängige, 1n den Kräften und Mıtteln durch
sS1e versehene embryonale Kırche bestehen bleibe, ja ıne physiologischeVerdoppelung, die der Entfernung VOo katholischen Zentrum
und der Unkenntnis über dıe wahre Lage der Bevölkerung noch Ver-
schlımmert werde, zumal als wahres Missionsziel nach seliner sozlalen
Seıte die Volkschristianisierung In der Durchdringung der Massen durch
das Evangelium un dıe kirchliche Stabilisation oder vıtale Organisationdurch Verselbständigung und Selbstrekrutierung gelten musse uch
WITr wollen diese epochemachende Vat des 1US A In seinem theoretischen
Untergrund, seinen historischen Lösungsversuchen oder Entwicklungs-phasen und seinem endlichen Durchbruch veriolgen, wenngleich mıit dem
Unterschied, daß WITr weniger persönlıch den „Papst des Lingeborenen-episkopats“ als dıie objektive Durchsetzung der Idee un Sache vorab auft
Grund ihres lıterarıschen Niederschlags iın den Vordergrund rücken

Für und wıder
Prinzipiell erTsSC ber die abstrakte Notwendigkeit, Pflicht

gemäßheıt, Nützlichkeit un: Möglichkeit eines Missionsepiskopats
AUsSs dem OlKStuUum un: der Rasse des evangelısıerten Landes Vo

Una D ne storı1a m1Ss1o0n] /S (La costitutzione della
chıesa indigena).

LEbd 11 (La dottrina costituzı.onale della chiesa).3 In seiner ‚„„Nota bıbliografico-critica sulla questione polemica del
clero indigeno“ (App. I1) hebt TIr hervor, daß dieser wichtigsten, ber
uch schwierigen un: delıkaten Diskussion. hne deren Lösung der Wec.
des Apostolats nıicht erreicht un die Evangelisation des Landes nicht g -ıchert sel, Fachleute (studiosi) und 1Ss1ionare In Europa WIe quf den
Missionsfeldern sich ebhaft und leidenschaftlich beteiligten, wodurch der
Sache NIC. geschadet, sonder her genutzt und der Prozeß beschleunigt
wurde, ber die „Studios1‘‘ 1im allgemeinen VO der Theorie Aaus für die
absolute ese der Notwendigkeit und Möglichkeit sofortiger Aktivierung,dıe Missionspraktiker meist füur die Relativität un! Verzögerung derselben
Vo  — ihrer Erfahrung 4aUus eintraten, obschon uch „stud1os1 eminenti“ dies
und tüchtige 1SsSlonare jenes verteidigten (ebd 103 f

Zeitschrift f{ür Missionswissenschaft. 24 Jahrgang



Schmidlin: Der Sieg der eingeborenen Missionshierarchie

Einmütigkeıt Besonders dıe päpstliıchen Direktiven und römı
Il daruber betonen in geradlınıger

Tradıtion un ohne jede Dıssonanz seit Trel Jahrhunderten immer
wieder diesen fundamentalen un un: schärfen den Missıonen
unablässıg dıe orbereıtung ihres Reifestadiums Urc eine OoOden-
ständıge Hierarchie als Zukunftsideal ein Wie die Propaganda
schon 1626 dıe japanıschen un! 1630 die indıschen Missions-
1iSsCHNOole ZU Heranzıehung un: Ordination guter eingeborener
Priester ermahnt, W1€e Alexander VII 1659 den ersten Apostolischen
Vıkaren VO  > fernen Osten nahelegt, möglıchst viele Jünglinge
a1iur QUSZUDI  en und befähigen, weiıl das Hauptzıel iıhrer
Sendung sel, W1€e Klemens 1669, Klemens 1673, Klemens A
1703, Klemens X11 1730, 1US VI /: Gregor XVI 1845,
1US 1869, Leo 111 1593, ened1l 1919 und 1US XI
1926 diese ahnungen wıederholen und dıie Gebotenheıt eines eiln-
heimıschen Klerus urgıeren Tkläart die kurılale Miss1ions-
behorde ıIn ihrer Instruktion VO 1658 die Protovıkare VON
Tonkin und 1na die rhebung junger nNne des Landes ZULC

prlesterlichen un selbst ZU biıschöflichen ur qls Hauptzweck
der Aussendung seitens der hl Kongregatıon erneuer S1E die
gleichen W iıllensäußerungen In ıhrem TIa VO 1678 uüber die
einheimıschen Bischöfe ©; wüuünscht Innozenz Xl VO den Aposto-
ischen Vıkaren un Lambert 1680 aldıges ustiande-
kommen eines ingeborenenklerus, dadurch qallmählich den
Weg ZUFTC KEınsetzung einheimischer ischo{ife ebnen, den
mancherorts schon Sern vollendet sähe®; bestimmt ndlich das
Rundschreiben Gregors VO  — 1845, In  — möge ZULL Sıcherung dieser
höchst wichtigen ac 1mM Interesse der elıgıon die Befähigung
eingeborener erıker saämtlıchen Kırchenämtern einschließlich
des bischöflichen NnıcC. NUrLr entiiern ermöglıchen, sondern sofort
praktısch anstreben, WIe der HI1 schon ange ersehne,
er dıe tüchtigsten unter ihnen Z höheren Funktionen

Wie Tragella betont, während 1Ur uber die unmittelbare Realisatıion
des rojekts die Meinungen 1ın weı romungen auseinandergegangen se]len
(ebd. 103)

Ebd (La continu:täa direttive pontificie).
6  6 Ebd. (nach Collectanea 6 $ 150, 1002, 11 1346, 1606, 1828

nebst den Propagandaverfügungen) neben der Aufzählung In der Enzyklıka
von 1545 (Coll. 543 P be1ı Cotta 4 Huonder und meıner Missions-
Te 305 Ähnlich die Missionssynoden (ebd 306 un uoNder 4 f.) wIıie
Missionaraussagen (ebd. 5 ff.)

Bei Huonder 259 und Launay (Hist. gen.) (nach den Monita
Oder Instructiones ad m1ssionarl10s).

Collect. de pProp fide (bei Cotta).
9 Vgl dazu Huonder Y
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lassen un: Je ach der Opportunität qls Vıkare aufzustellen sıch
nicht scheuen 1'

Die inneren Gründe, weiche diese Kundgebungen wWwW1e
andere Apologien AUS Missionskreisen füur die Notwendigkeit eines
Landesepiskopats un: Aktualısıerung des Bedürinisses InNns FKeld
führen, gelten wI1e fuür das eingeborene Klerusproblem in dem-
selben oder erhohtiem Ta zugunsten eines vollständıgen
hierarchischen Ausbaus Die Aufstellung einheimischer Talatien
wAare ach Pallus Denkschrift VO 1677 die größte on füur
die Miıssionsländer S1e wurde urc das Sakrament der Fiırmung
dıe Neubekehrten stärken, die bischöfliche Autorıtät be1ı den
Katechıisten, Gläubigen nd Heıden eben, den mißtrauıischen
Argwohn der achthaber die Glaubensboten
polıtischer Konspiratıon beseıtigen un: den Gegnern ihren und
schließen 1: Vom Standpunkt der christlichen 1ssıon un: Relıgıon
aus spricht afür, daß nıcht Ur der Glaube rascher ausgebreıtet,
das eroberte Gebiet vorab beı Verfolgungen besser gesichert un:
die Zahl der Missionare AUSs ıhm bedeutend vermehrt wird, WeNnNn

eigene 1SCHNOIe VO  } der Gegend vorstehen un: zugleic für
Selbstergänzung der Priester uUurc OÖrdinationen SOTSCH können,
sondern aqauch daß grundsätzlic die Natur un: Zielsetzung des
Missionsauftrags neben der indıyıduellen Bekehrung und quie
auf eine selbständige und Jebenskräftige, eingebürgerte un: fest
organısıerte, sıch selbst eıtende un rekrutierende, nıcht mehr qls
Fremdkörper empfundene und In das Stadıum der Vollreife eiIN-
gemundete Dauerkirche hınausgeht, da ach dem Wiıllen Christi
un des Evangelıums eın olk un: keine Rasse dauernd VO der
eltrelıgion und selbst ihren OCAHASsSten Kirchenwürden aus-

%eschlosseq bleiben darf Dazu kommt der praktısche Vorteıl,
Lbd 263 und Missionslehre 311 (nach oll 5344 ff.) er

ollten S1e In der Verteilung VO  an Ehren un Rangstufen unterschiıedslos nach
der Anciennität rangileren, sia NUuU einem Hılfsklerus herabgedrückt
werden (ebd.) All die bısherigen zahlreichen und dringenden Aufforderungen
und emühungen selen hne den erwunschten Eirfolg geblieben, wWenn
auch manche Bischöfe zZU großen Nutzen für die Einwurzelung und Er-
probung des Christentums eifriıg sich einen Jandeswüchsigen Klerus be-
muht hätten, jetzt ber erscheine nach der providentiellen Wegräumung oder
Verminderung mancher Schwierigkeiten die Ernte e1ıf ZU Schnitt (ebd
uch das Missionsschema des vatıkanıschen Konzıils empfahl die rhebung
VO Landeskindern nıcht NUur Zu Priesterstand, sondern uch qauf die
Biıschofsstühle untier Hinweis auf den steien Brauch der Kırche (Coll.
Sac. VII 689 nach Huonder 259 und Grentrup In der 1916, 36)

Huonder 260 un: Missionslehre 312 nach Launay 256 ff., der
daraus schließt „Ein einheimischer Klerus ordert als naturgemäße olge-
rung einen einheimischen Episkopat" (ebd 239)

Tragella 21 Huonder (nach Zaleski-Bertrand) un Missions-
1'
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daß ein dem entstammender Missionsvorsteher klımatısch.
ethnographisch, sprachlich un: kulturell geeigneter un: mıt den
Landessıtten verirauter 1S auch der gerıingeren edurIinısSsSe
un der leichtern Erschließung bodenständiger ınnahmequellen
iinanzıell ıllıger wIird un!: die Missionsausgaben eher aufbringen
ann Verstärkt wırd diese steigende Dringlichkeit Urc die
fortschrittliche Evolution un!: Emanzipation der nichtchristlichen
Natiıonen und Rassen, die dadurch auf bürgerlichem en immer
fahıger ZULF Bekleidung höherer Amter und argwöhnischer
auswärtige Bevormundung werden ı ehr sekundaär muß das
eıspie un: der starkere Lırfolg der protestantıschen Konkurrenz-
mM1SS10N, die das Eiıngeborenenelement auch In ihre leıtenden
Stellen qufirüuücken 1äßt und insofern zugestandenermaßen oft
durchschlagender wırkt, w1e€e auch das annlıche orgehen der
nıchtchristlichen Relıgionen, des siam WI1e des uddhiısmus
analogen Anstrengungen führen 1 Endlich zeıgt 115 dıe atsach-
IC Praxıis uUuNnseTer eıgenen Kıirche weniıgstens im Alertum un
ıttelalter, daß diese Eigenhierarchie In den Missionen möglıch,
wiıchtig un: wirksam ıst 1

Wıe aber andererseıts ebenfalls die geschichtlichen Eir-
fahrungen lehren, stehen der Verwirklichung dieser Ideale und
unsche Urmhnohe un vielfach scheinbar fast unuüuberwindliche
Te 308 Mag InNna. uch die Verpflichtung ZzZUuU Eingeborenenklerus 1m
Universalopfer (Mal. 11) und Sendungsbefehl (Matth. 28) mıiıt einigen
Eılıferern nıcht enthalten sehen, l1eg SIE doch implicite und indirekt 1n
diesen ıbelstellen ach dem Memorandum armıientes de Mendoza
VO 16238 Spricht 1.  el, Geschichte un Praxis für die Möglichkeıt, Nützlich-
keıt, Notwendigkeit, bedeutet daher die orenthaltung kirchlicher Wurden
eın schweres Unrecht Christi WwW1€e die Einhe:imischen selbst ein
(Milicia evangelica nach all 1918, f.) uch nach Gotta darf diıe
1ss1on N1IC. Selbstzweck W1e€e 1n einer „geistlichen Kolonie“‘, sondern NUur

Übergangsstufe miıt dem Ziel der Verselbständigung seıin (ZM 1923, 179)
Dahın sind uch die Statuten des arıser Missionsseminars verstehen, daß
dıieMission Urc Einmündung In die Kirche un: restlose Ersetzung der QuS-
ländischen Urc einheimische Kräfte sich selbst zerstören soil. uch nach
Le Roy muß das Apostolat der usläander qa1s erste Grundlegung durch
bleibenden Eirsatz Aaus dem eigenen olk abgelöst werden (bei Huonder 5 1,
neben Corman ın der Owener Woche VO  } 1925).

Vgl meine Mıssionslehre 307 und Huonder (nach Launay,
Cousın, Mace, Vandel). uch Luis de Betancurt beruft sich 1634 für die
Übertragung der Biıstümer und Prälaturen 1n den Kolonien einheimische
Geistliche besonders qauf ihre Volkskenntnis (Bibl. Miss. 4.54.)

ach Jragella fl 9 Gotta (ZM 1923, 179 f. Gille (ebd, 1926, 245),
Tamby (ebd. 1928, 62)

Huonder un: Missionslehre 309, neben Cotta eb! 25 für
das chinesische Heidentum (ZM 1923, 179 u. 182).

Tragella 21 und Huonder
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teıls grundsätzlıcher, teıls faktıscher Natur noch
staärker qa 1s einem ni]ıiedern Volksklerus eNtgegen. Vor em dıe
en Anforderungen un Verpflichtungen, die fur eine 1Lra
er geschraubt werden mussen als ZUuU Empfang der bloßen
Priesterweihe, nıcht 1Ur in der Wahrung des ölıbats, das en
Bıschöfen selbst innerhal der orjıentalıschen Kırchen auferlegt
wird, sondern auch hinsıichtlie der sonstigen ugenden und
Frähiıigkeıten, dıe angeblich dıe kulturellen Missiıonsvölker
eEINSC.  ıießlich iıhrer Christen und Priester nıcht aufbrıngen sollen ı
uch dıe Herbeıschaiffung der Fınanzmittel muß einem Biıschof,
der 4aUS den meıst LEingeborenenschichten SLaAMM und
wesentlich quf deren angewlesen ist, In der KRegel schwerer
fallen qals einem auswärtigen, der die Hılfsquellen seiner Heimat
und Gesellschaft beanspruchen kann, mögen auch die Seminar-
kosten für Heranbildung eingeborener erıker jetz Urc das
Petruswerk gedeckt der gemildert werden 1 och größere
Schwierigkeiten bereıten die psychischen Vorurteile und faktischen
1ßgrıffe vieler Missıonare, nıcht uletzt die Versäumnis und Ver-
ständnislosigkeit, Ja ZU eil Feindseligkeit der doch EngherzIig-
eıt mancher mlssıonlerender religiöser Genossenschaften, ihre
offenkundige Kuropäisierungstendenz und Zurücksetzung des Eın-
geborenenelements, den S1Ee qls Hı  erus behandeln moöchten un

dessen Überordnung S1@e sich strauben, nıcht selten V
bunden mıt dem Rückhalt eıner dem KLmporkommen einN-
heimıscher Kreise sıch wıdersetzenden europäıischen olonıal-
macht 1 ber al diese Bedenken oder Entschuldigungen können
SC das gebieterische Bedürfnis nıcht standhalten un: entbehren
meist auch des realen Hıntergrunds, WI1e Cotta für 1na über die
angebliche Unfähigkeit des un <lerus SOWI1e die Gefahr
eines Schismas, aber auch den Rassenstolz, die politischen Intrıgen
und den exklusıyen Korpsgeıist der europälschen Missjionskreise
nachgewiesen hat e

Ebd 282 nd Missionslehre 309 Diese Hemmungen werden frel-
liıch nicht Urc. Heraushebung aus dem ılıeu un: Heranzıehungrömischen Seminarien uberwunden (ebd nach Huonder 287)

Ebd 309 neben Huonder 287
Ebd 203 neben Miıssionslehre 310 Verfehlt ist andererseıts,

für diese FYFYehler des Systems 1U Rom stia der Missionsorden verantwortlich
machen (ebd.)

ach seinem Memorandum 1150 gesgen Kervyn Z
180 ff.), azu meıine Mıssjionslehre 313 Vorab können WIT den Grund nicht
anerkennen, daß die Reinerhaltung des Glaubens und lebensvolle Verbindung
mit dem römiıiıschen Zentrum, worauf INn der 1ssion zunächst ankomme,
In den Händen europäischer Bischöfe besser gewährleistet sel als Urc.
einheimische Oberhirten (Huonder 266); ebenso wenig, daß eın chınesischer
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Vergangene Realisationsansätze
Die innere Erschwerung WI1Ie das Gesetz sukzessiver Ent-

faltung un: Ausreifung unier dem Ekınfdluß der Umwelt lassen
begreiflich, WeNn auch nıcht immer entschuldbar finden,
1NsSerTe katholische 1SS10N ange gebraucht hat, bıs S1e ihrer
Aufgabe einer kirc  ıchen Vollorganisation nNnıiCcC. bloß bewußt
wurde, sondern S1e auch in die wirkliche 'T'at umsetiztie Z Anders
Wr es ıIn ihrer altchrı  lıchen und mıittelalterlıchen
Litappe, VOT em auch weiıl dıe objektiven Verhältnisse un: Be
dıngungen für die sofortige Anbahnung eines eingeborenen
EKpıskopats 1el1 günstiger sich gestalteten qals später, Nıc. 1Ur

der räumlıchen Abgeschlossenheıt des Missionsumkreises
dort In der römischen Mittelmeermonarchie, 1ler be1l den a-
nıschen und slavıschen Völkerschaften Europas), sondern auch
nfolge der rassıschen un! kulturellen Gleichartigkeıit des Miss1iıons-
gegenstandes x Wır sehen, WI1e€e schon die Apostel und en
Paulus die VO  —; ihnen gegrundeten Kıirchen frühzeitig auf eigene

steilten un deren egimen einheimiıschen Bischöfen
vertrauten, WI1e ann auch das nachapostolische un miıttelalier-
1 Apostolat ZULC raschen Verselbständigung selner Miss1ıons-
kirchen untier landwüchsıgen Stammesgenossen oft In der ersten
oder mindestens ın der zweıten Generation überging, wenngleich
1Im Gefolge dieser sprunghaften Emanzipation sich mıtunter eıne
starke Veräußerlichung mıit Synkretismus un Degeneratıon ein-
tellte Immerhin War das Gesamtergebnis eine völlige Christianı-
sierung des Römerreichs bzw des Abendlands Urc. indıgen
esetizte Diözesen mit befriedigendem qualitativem Hochstand Z

Radıikal anderte sıch auch hlerın das Missionsbild, qals in
der uUrc dıe Entdeckungen geographisch g -
rennte und überseeische Länder mit Tassen- un kulturfremden
Voölkern sich dem Missi:onshorizont erschlossen. Bevor In  —;
den organısatorıschen SC der och gänzlich unreifen Eın-
geborenenkırchen in iıhrer episkopalen Spıtze denken konnte,
mu erst für iıhre Vorstufen In einer eigenen Missionshierarchie
un: einem einheimıschen Priestertum der Bann der das Eis
ebrochen werden. Der Hauptfehler dieser uübersturzten m1SsS10NS-
kırchlichen Neuschöpfungen lag darın, daß s1e qals mechanische
Bıschof VOT den Mandarınen einen olau machen muß (ebd. ne. Brou
Schwager), daß eingeborene Bischöfe nicht mit Kolonialbehörden verkehren
der das Vertrauen ihrer Landsleute gewinnen könnten (ebd.)

271 Woran Tragella mit ec. erinnert.
Lbd. 171 Huonder f neben meiliner Missionslehre 279 299

AA Ebd 1 einzelnen (nach Pieper, Freitag, Harnack, Hefele, arneck,
Hauck, au, askamp un: Colleect 542) ne meiliner Missionsgeschichte.
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Kopiıen der heimatkırchlichen Organısatıon ber den außer-
lıchen Massenbekehrungen wen1g die Vertiefung un Aus-
reiıfung des Heidenchristentums betrieben un 1INns Auge faßten 2

Merkwürdigerweise egegne uns der erstie neuzeıtliche Eın-
geborenenbiıschof auf nı en in dem VONl

ortugal zuerst mi1ssionarisch WI1e kolonisatorisch INn Angrıff SC-
Kongoreich: jener Könıgsohn Heıinrich, der ach zehn-

jJäiährıgem Studıiıum In ortugal VOoO  — Leo 1518 ZU Leıter der
Kongomission qausersehen und bald darauf qals Bischof VO  —; Utica
konsekriert wurde, ın der königlichen Residenz an]o seelen-
eıfrıg wıirken GE och VOT 1535), allerdings VO seinem eigenen
Vater Aiffonso AUS übertriebener Ängstlichkeit jeder Missıons-
expedition verhindert und WI1e eiNn Gefangener zurückgehalten
werden 2 Daß 1n der Folgezeıit dieses Beispiel N1€e mehr wieder-
holt wurde un: selbst eın afrıkanıscher Klerus eine Seltenheit
1e. braucht ohl nN1ıC. Twaäahnt werden, wWAar aber ach
Roven1us auch chuld der Missıonskatastrophe ongo WI1e
in Abessinien -

ach dieser ephemeren Schöpfung 1m dunklen Erdteil irat dıe
portugıesische 1SS10N die Christianisierung
un zugleic ihre einheimische Klerusausbildung in eigenen
Seminarien un Konzılıen nıcht hne KErfolg heran DeTtr erst
1 I Jahrhundert Tefifen WIT Zzwel brahminische 1SCHNOTIe AUS der
eingeborenen UOrator1anerkongregation qls Apostolische Vikare VO
Idalcan, BeJapur und olkonda mıiıt einer Kathedrale VO Sal-
vador und einem Kranz VO  a Zwanzıg Priestern, TEe1llll In stän-
igem amp einerseıts mıt den Portugiesen un Jesuiten, anderer-
seıits mıt den inneren Verfallserscheinungen, denen S1IE schließlich
unterlagen: seıt 1637 dem Propagandazögling aus de Castro
(Titularbischof VO Chrysopolis), der sich ach dem Scheitern
SEINES erkes wıeder ach Rom zurückzog, un VO 1669 an

ach einer Missionslehre 281 und 301 ne melner MiısS1ONS-geschichte.
‚‚Der eTrsie und letzte schwarze Priester jener Periode®‘‘ (Huonder 214

nach SOTI1US und Baesten), was insofern nNnıC. stiımmt, als mıiıt ihm noch
andere Negergeıistliche ausgebildet und heimgesandt wurden, vielleicht so  a
eın egerbischo TO de Sousa (Weber 170 f.) Vgl über diıesen Bischof
Heinrich un seine rhebung die Abhandlung on Weber (Die portu-g]esische Reichsmission 1mM Königreich 0ongo 1924 miıt den angefugten
Quellen (bes den beiden Breven Vo  e 1518

Tractatus de Mission1iıbus 1669 (Streit 274 U, Missionslehre 313) nebst
Huonder 215

Hierüber ausführlich Huonder neben meiner Missionslehre 302
und Tragella SOWI1e Brou uüber dıe Anfänge des indischen Klerus
(RHM 1930, 188
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ehrseinem Nachfolger Custodio de 1n VO Hıeropolis 2
OQder weni1ger mißlungen erwI1ıes sıch auch die Kınsetzung des
Brahmanen 1 homas de Castro AUusSs der ] heatinergesellschaft on
702 ZU Apostolischen ar VO  a uüdmalabar 1675) un
lexanders de ampo erambı dem der 1 homaschristen 1mM
Norden qls Biıschof VO Megara 1663) 2 Zur einheimiıschen KON-
gregation der Oratorlaner VO  e (G(103 gehörte ferner der beruüuhmte
Generalvikar Vaz (1651—1711), der die Christenheit VOoO  — (1038
retitete un reorganısılerte, WI1Ie quch 1mMm 19 Jahrhundert Zzwel
eingeborene Oratorilaner VO (108 Dıaz un Perera) Urc
Gregor XVI Apostolischen Vikaren der rekonstituierten Geylon-
mı1ıssıion erhoben wurden S och sollte erst dıe Konstitulerung
der Propagandavıkariate VO ı7 Jahrhundert ah und der
Dıözesanhierarchie Urc Leo 111 Ende des 19 iın Verbindung
miıt der SyrTromalabarıschen 1896) den Boden wırklichen Eın-
geborenenkırchen vorbereiıiten 5

uch für die Mission brachte die Eın-
richtung der Apostolischen Vıiıkarılate 1im 17 Jahrhundert qauf Be-
treiben des Jesuılten KRhodes eine gründliche andlung zugunsten
eines klerikalen achwuchses AUS der einheimischen Bevölkerung
VOTLT allem vermıttelst des VO  e den Parisern gestiıfteten General-
Sem1nars S ber während Rhodes 1649 ın Rom erst eiıne eigene
Miıssionshierarchie (von Luropäern) betrieb, wlesen die nstruk-
tionen die Missionsbischöfe bereits ZUu energischen Vor-
bereitung der Priesterkandidaten auf das Bischofsamt un:
erbat dementsprechend 1677 VOINM HI gleich dreizehn
eingeborene ischöfe, davon vier für Tonkın, Zzwel für Kochin-
chına un einen für S1am, zunachst allerdings 11UTL als el Oder

2 Huonder 261 und Missionslehre 12 Anm. (nach Muüullbauers Ge-
schichte der kath Missionen In Ostindien 245 IT und Kılger INn der ZM
1922, 25 5

0 Huonder 262 (nach Müllbauer 307 fl 9 368 und Jus pont 307
Huonder 67/262 und ragella 32 (nach der Vazbiogr.).
ach Huonder 263 5 Iragella und meılner Missionsgeschichte 455

och 1885 chrieb der Goanese Sılva JCH halte die Zeit fuür einheimische
Bischöfe noch N1IC. fur gekommen Wiır haben TsSt einen des Episkopats
würdigen Klerus schaffen‘“‘ (bei Huonder 263) ber das Vorgehen
die Bischöfe VO  S Pondicherry, GColmbatur us WEe.:  5  e Hinneigung Z
Diözesanautonomie Gille un Tamby 1926, 242 1 U, 1927 169 f.)
on 1736 hatte Rıpa Natıonalbischöfe für China suggeriert und dıe
Propaganda deren Wahl 4US dem Kolleg VO Neapel beschossen (Tragella
66 {£. nach Rıpa 111 185 f 1548 lehnte die Propaganda diıe des
ouly V, Peking den Chinesen Kho als Koadj]utor ab (ebd. 68) ber
den eingeb. Klerus In Korea Huonder 205

32 Huonder 128 un ragella 48
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Chorbischöf unier europäischer Oberaufsicht ®® Indes erlangte
VO  —_ en Zöglıngen des s1amesıschen Semı1inars DUr ein S1iamese
Franz Perez 1691 dıe bısch6fhliche Ür q{Is ar VO Kochın-
chıina

Nıcht mınder mußte der h erst dıe TÜnN-
dung der Vıkarıate un: Semıinarıen für den n]ıedern Landesklerus
dıe Damme durchbrechen Dbevor 108828  b eingeborene ralaten
denken konnte Ja 1651 dıe romiısche Propaganda diesem
Sınne bereıts zwolf chimesische 1SCHNOlIe unter Patriarchen
und ZWEI DIS TEl Erzhischöfen Immerhın wurde qauf
Empfehlung VO  > un Navarrete Rom 1677 der Chinese
Gregor ODpez als Domminıkanerterhar /Rr Tıtularbischof VO
Basılea und postolischen ar VO Nordchina (TÜr die sechs
Provınzen Kıangnan Honan, I'schelı, Schansı Schensı und
Schantung ernannt aber erst 1685 mıt Jahren Z Kanton
konsekriert u11l 16992 ach segensreichem Nırken Nes erbau-
lıchen es Z sterben AÄAus dem agebuc des tuüchtigen un:
eıfrıgen Priesters Andreas Ly VO  e} der Pariser Mıssıon Setschuan
erfahren WIL, daß Kerheve ihn 1764 STa SE1INeTr als Aposto-
ischen ar VO  an Setschuan vorschlug und 50 ened1i XIV

dıe rhebung des Priesters Kuo AaUS dem Chinaseminar VO  u

Neapel ZU Eirzbischof der Provinz dachte abher auch welche
unausrottbare Vorurteile un: Schikanen den eingeborenen (Geist
lıchen entgegenstanden

BekanntlichWr der Mängel auch der alteren jesuıtischen
das fast völlıge Fehlen sowochl japanıschen

Klerus qls auch eISCNEN Hierarchiıe Erst SC nde des
16 Jahrhunderts wurde darın eELILWAS besser qls Valıgnanı quf
der Seıite Pflanzstätten für Welt- un Ordenspriester der
1sSs]ıon qauf der andern 1SCHO VO  w Funat 1587 Morales

Nach Huonder 260 und Launay 24.0
S LEbd 3068 neben Olıchon (Ly) 2 und Tragella 54

achn Schwager 1918 aus dem Archiv der Propaganda)
Vgl Tragella 35 und Huonder 157 f neben Launey, An und 1ıa (Catholic
Ep1scopacy 111 Chıina 1927 azu Brou RH  z 19027 391

Huonder 261 (nach Launay 187) und Olichon 25 ff ne. Messager
de Ningpo 1933 lıa beweist daß Lopez keın Miıschling (von
poriug Mutter) WAar (1 30) 1596 schuf Innozenz @l chınes Vıkarılate
unter der Propaganda (Missionsgeschichte 349 und Tragella 64 f3

Huonder 172 nach dem Journal 249 neben Olıchon (Aux OT1S1N€S
du Glerge indıgene, le reire Andre Ly 1933

ach Ne1NerTr Missionsgeschichte 281 %. neben Huonder 101 E5
Brou TOLZ SCcC1INer krampfhaften Anstrengungen der HM 1932, 4A74 It.

nichts bewiesen hat
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un 1595 Martınez ne seinem Wel  iıschof Gerquleira durch-
setzte, der 1U  —_ seinerseits qauf dıe el VO Fıngeborenen un:
dıe tiefere FEınwurzelung der kirchlichen Organısation hındrängte,
hne daß s hlerın durchschlagenden Ergebnissen gelangte,
W as nicht weni1g ZU Untergang des Christentums iın der bald A4aUS-
rechenden Verfolgung beigetragen hat 3 uch ach der Wieder-
aufnahme des jJapanıschen Apostolats UuUrc die Missionare Vo  x
Parıs 1m 19 Jahrhundert gelang ihnen N1IC Aaus ihren NeU-
gegrundeten Priesterseminarien eıIn erne.  1cCANes Klerıkerkontingent
heranzuziehen 4

Dagegen besaßen dıie ın VOIN Anfang ihrer
Mı1ssıonlerung her N1ıC 1LUFr einen hierarchisch abgeschlossenen
Kpıskopat, sondern auch zanlreıche eingeborene Priester 41 ber
WIT wI1ssen, daß den wesentlichsten Beschwerden der Fılıpinos
SCSCH das spanısche egimen un den Ursachen des ebel-
honsausbruchs SC Schluß des vorıgen Jahrhunderts die dauernde
Zurücksetzung ıhrer Geistlichen un: deren Fernhaltung VO  b der
Bıschofswürde gehörte, dıe sich Ja dann der schismatische Erz
bıschof Aglıpay als aup einer unabhängıgen Nationalkirche
Urc Losreißung VO  e} Rom angeeıignet hat 4! Demgegenüber
ann Man TEellC auf ZWO Vollbluteingeborene Oder Mischlinge
als bewährte Bıschöfe der alteren Zeıt hinweisen (darunter
Pizarro und Herrera ın Nueva Segovla, Valencıa, Molina und
Barlın Nueva Caceres, Cabezas, Eispeleta und Salamanca qauf
Cebu) 4

och ablehnender verhielt sıch dıe Fruhmission 1m late1ı-
nıschen Amerika dıe Zulassung VO  a} Eiıngeborenen oder
Mischlingen ZU Priestertum, selbst eın Acosta, der sıch arı
für ihren iıchtausschluß VO  - der Kommunion verwandte, bis die
letzten Provinzlalkonzilien des Jahrhunderts auch diese
Schranken brachen un: namentlich 1m 15 die Seelsorger AUus en
Reihen der Kreolen der Mestizen W1e der Vollblutindianer teil-

Huonder 105 und Iragella 43 ne. meılner Missionslehre 302
SOWIEe den Anklagen VO  — Rohrbacher und Joly. armiento schlug 1628 für
apan Bischöfe untier einem Patriarchen VOT 1918, f

Huonder 121 und Tragella (nach Marnas). 18591 Schaffung
der Japan. Hierarchie miıt u  P Inhabern (Missionsgeschichte 478)

Vgl Huonder 47 (nach Colin, Valdes UuSW.)
Vgl Schwager ın der 1914, 121 und meine Missionsgeschichte

484 Interessant ist das Schreiben des llocopriesters Abaya VO  e} 1899 1m
Namen des philippinischen Klerus Aglıpay dessen xkommuniıkation
Urc Erzbischof Nozaleda VO  — Manıiıla un die ortdauer der spanıschen
Hierarchie (Huonder 5) Vgl Brou In HM

Hiezu Huonder 264 (nach Bischof Hendrick Vo  b Cebu).
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welse ZULr Majyorıtät anstıegen &: So wıird CN begreiflich, daß unier
den 367 Oberhirten bıs 1637 sıch Aur ZWO Kreolen hne einen
einz1ı1gen Indianer fanden + dagegen iraten In der neuesten Zeıt
ZU Bischof Pımenta VO Marıanna In Brasılien och viele andere
Indianerstämmlinge, gleichwie unier den Bıschöfen Vo

Nicaragua In der Kathedrale VO eon alle Farbenschattierungen
verrieten, W1€e ‚‚das indianische Blut eın Hındernis LUT kırc  iıche
urden SCWESCH War Umgekehrt hielten dıe nordamerika-
nischen Missionare die rote Rasse für Dsolut untauglıch ZUIn

prilesterlichen eruf., erst recht natüurhch zZzu bischöflichen 4

Federstreit der etzten Te
Ideell un lıterarısch angebahnt wurde der Trıumph des

organısatorıschen Missıionsabschlusses UrcC dıe immer stärker
den NSpruc dafür rhebenden un quf das Versagen der Ver-
gangenheıt ın diesem Punkte qals Hauptwunde der neuzeıtlıchen
1ssıon ihren krıtischen Fınger egenden m ı Il die eıls
dem theoretischen Studium teıils der miıssıonarıschen Praxiıis
entstammten, wosegen die schwächlichen apologetischen 1der-
legungsversuche qauf die Dauer nıicht mehr aufikamen. DIiese
neueste Kontroversliteratur vertel sıch quf dreı Phasen, qußer der
altern 1 17 Jahrhunder 4a8 der Mıtte des 1 dem Beginn des

un: der Nachkriegszeit 4
Das Feuer eTrOffnete der Parıser Missjionar Luquet VOoO

Pondicherry 15492 In seinen Briıefen den Bıschof VO  — Langres
uüber die Gesellschaft der auswärtigen Missıonen, als deren
rsprungsmotiv un: Hauptzweck den kırc  ıchen Ausbau auf
bodenständıger Basıs gegenüber der vorherigen Vernachlässıgung
desselben VOT allem seıtens der Jesutiten eindringlich hinstellte 4

Ebd 17  m (nach Baluffi, Icazbalceta uU. dgl.) neben meiner Miss1ons-
lehre 301 und Missionsgeschichte 314

Betancourt Fıgueroa bel Huonder 3 (auch Streit 195)
Ebd uU. 264 (nach Squier).
Ebd. 30 Das damalige klerikale Resultat War ıu ein Indianer

neben wel Mischlingen, Negahuquet und Bouchard (ebd, E natürlich keın
Bischof. Vgl die Erwiderung VOoO Eberschweiler auf dien
Anklagen in der Catholiec OTr (ebd. Streit 799)

ach ragella 104 unter dem Eiındruck der chinesischen Entwick-
lung, gleichwie früuher der all der Japankirche Hauptargument und Antrıeb
ZU Postulat einer Lösung des Problems geworden WAarT, w1e bei Sar-
milento, Rhodes un Rovenius (Missionslehre 313).

Lettre Mgr l’Eveque de Langres SUur la Congregation (!) des
Missions Etrangeres (Paris Es drohte deshalb, au der Gesellschaft
entlassen werden. Vgl das MemorT1al de la Societe des (Paris
Vo Launay 11 411 neben Tragella 105, Huonder 1m Vorwort (wonach rst
1843 und Streit 602
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DIie gleiche Idee wurde aufgegriffen un: fortgesponnen
„Religionsfreun 4 VO 1845, 1im ‚„‚Correspondant“‘‘ VO 1847 durch
Graf VO  > Champagny ber Vergangenheıit un: Zukunft der
Misslonen, in der Universalkirchengeschichte VO ohrbacher aqals
Japanattacke (ebenfalls 1847 nd In der handschriftlichen
‚„‚MemorIla“‘ des Lazarısten AaUusSs ber en an der
hinamissionen 1848) egen diese Anschuldigungen uchten
die Jesuiten Cahours 1844) und ertiran 1862) ihren en VAR|

verteidigen und nach Möglichkeit VO  — er Unterlassungsschuld
reinzuwaschen, hne daß es ihnen gelungen waäre, die skeptischen
Stimmen der Offentlıchen Meinung vollends ersticken 9

Mıt och stärkerer ucC un:! Kıinseitigkeit, aber auch mıt
offenem Freimut und tiefem Ernst er untier dem Eindruck des
leoninischen Sendschreibens VO 1893 Kanonikus Leo oly VO  e}
Paris 1907 1n seinem fernöstlichen Christentum und 1908 In
seinen „salzspriıtzenden“‘ Betrübnissen eines alten Domherrn dıe
zweiıfellos verallgemeinernde un: übertriebene Anklage die
Miıssionsorden, S1E häatten durch Zu europäisierendes Aufgeben
der apostolischen Methode einer Massenbekehrung und Volks-
kırchengründung den Bankerott des Heiıdenapostolats ın den 1er
etzten Jahrhunderten verschuldet >2 anren: dıe iIranzösısche
Kleruszeitschrift ihre Spalten der Diskussion AUSs beıden Lagern
öffnete, nahmen dıe Jesuiten Brou und Serviere In ihren ‚„„‚Studien“‘
ber ‚„‚dıe un der Missıonare‘‘ die ngegriffene Gesellscha
erneut 1n Schutz, monographisch 1909 Damerval 1ın seinen
Klagen eines alten Missionars und Huonder In seinem historisch
WI1e prinzıpie weiıitesten ausholenden Buch über en eIN-
eimischen Miıssionsklerus., aber gleichfalls ohne TOTLZ er
Gründlichkeit samtlıche dunkle Punkte auszuraumen 9 Mag iIna
auf beiden Seıiten das Probhblem extrem und eiıdenschaftlich
aufgeworfen haben., er  S  ab sıch doch daraus der Vorteıl, daß CS

untersucht und In eiN helleres 10 geruckt, auch dıe
ach JTragella 105 f (L’ami de la relıgıon Dez 1845;

Correspondant 1547, 1583 fl 9 Hıstoire unıverselle de l’Eglise catholique XXV58 478 ın der Lyoner Ausgabe VOo 1872 WI1e In der iıtalıen. Übersetzung1846; Stato Missiıoni della Cina bel Tragella 109).
Des Jesultes Dar un Jesuite (Paris 1844 329 und Memoires histori-

QJUCS SUr les M1SS10NS des OTrdres relıgieux (Paris 1862); De la formatıon du
clerge indigene ans les mM1SS1O0NSs (nach Huonder un Streit 617)J Le Christianisme el ’Extreöme Oriıent; Le probleme des mM1SS10NS,
trıbulations d’un VIeUX chanoıne (Paris 1907/8).

Der einheimische Klerus INn den Heıiıdenländern (Freiburg 1909 und
Les doleances d’un VlIeuxX m1ssionnaire (Tournay 1909 neben Etudes un:
Revue du Glerge francais (wo Lesäätre schon 1906 dıe beıden Bände Jolys
angekündigt hatte)
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ufmerksamkeıt der wissenschaftlichen nd kırchlichen Welt auf
seine dringliche Lösung gelenkt wurde D

In dıe siegreiche ndphase tirat der Kampf den eIN-
geborenen Klerus un: Episkopat uUrc seine Wortführer eb
AUS Chına nd für Indıen qauf TUnN: der beıden Missıons-
enzyklıken W1€e der Erfahrungen des Weltkriegs, der seinerseıts
Zzu ufwachen der fernö6östlichen Völker auch In kırchlicher un
m1ssionarıscher 1NS1IC beigetragen hatte Der Urc. seline rest-
lose kkommodation un modernen Missionsmittel schon VOLr dem
Kriıeg hervorgetretene Lazarıst entwickelte se1InNe metho-
dischen Anschauungen In einem ‚„ Apercu hıstor1que‘, se1in Freund
un:! Konfrater dıe parallelen een ber die einheimiısche
Hierarchie ach den 'Theorıen der römischen Anweisungen un
der damıt in Wiıderspruch stehenden chinesischen Miss1ionspraxıs
In einem 1917 abgefaßten un 19921 abgeschickten Memorandum
mıt dem rgebnıis, daß die chınesıische 1SsS1ıon reif ZULr Akklıma-
tisatıon sel1 un: der Hl Urc Einsetzung eINes Y andes-
epıskopats dem Katholizısmus im eic der Mitte den Naturalı-
satıonsbrief qusstellen musse D Verwandte Gedankengänge Jlegien
die Kreise un den belgischen Jesulten 1  S der SEINES
rückhaltlosen Eıintretens füur den indıschen Weltklerus und die
chaffung indıscher DIiözesen 1n seinem ‚„‚Herald‘ AUS Indien
abberufen worden Wal, In einer katholischen Zeitschrı elgıens
VON 925/26 nıeder, indem den belgıschen Mıssıonar (Saheb),
der 1Ur Urc eıinen selbständıgen Landesklerus In Sonder-
sprengeln ersetzt werden wünscht, dem herrschsüchtigen
französıschen wam1) und apathıschen protugıjesischen adre)
gegenüberstellt, die Vorstellung VO:  a der Überheblichkeit des Inders
wıderlegt un dessen Fähigkeıt ZUL Selbstregierung nachweıst,
Teılung der indischen Bistümer unter die Landeskınder un:
Zurückziehung der Europäer in das eigentliche Heidenapostolat
empfiehlt 9 Sekundiert wurde Urc Prof amby QuUusSs

Madras, der als ekrTeliar des indiıschen Katholikenbunds Trel
Denkschriften zugunsten einer Indısıerung der Kırche uUrc eine
rein indısche Hıerarchie un: Abzweigung indıscher Diözesen füur

Vgl meine Miıssionslehre 299 Uu. 313 ne. Huonder (Vorwort) un
Tragella 107

Analysıert ıIn der 1923, 179{ Lebbes Ideen verfochten die
Bulletins der Benediktiner VO  e} Lophem un des Chinesenheims ıIn Löwen
ach 1930, 165

56 Ebd. 1926, 241 (Swami, Padre et In der Revue catholique
des 1dees et des a1ts ND, 4 9 uch 1m Bulletin und In der Documentation
catholique VO  - 1926 günstıg aufgenommen VoO  e Dreemans In der Com-
municanda des Petruswerkes]).
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den einheimischen Klerus ntwarf und abschickte, 1917 Namens
der süudındischen Katholiken ened1i X  9 1926 den Aposto-
ischen Visıtator Lepicıer und 1927 den Pariser Semiıinarobern
Guebriant (Spezle. zwecks Abtretung VO  a} umbakonam die

D'Indıer) 2 ebenso trat In seinen Tel Briıefen VO Herbst 1927
für eine radıkalere „Indıanısation.“ des indischen Christentums
uUrc päpstliche Übertragung der azu reıfen Territorien VO  a} den
europäıischen die einheimischen LElemente e1n, WI1€e auch 1mM
„Anglo-Lusitano‘“ die Befähigung der Indier Z Selbstunterhalt
ihrer Kirchen nachwiıes 9 Der Wıedergabe dieser Schreiben ügte
IC meinerseits Anfang 1928 dıe Aufwerfung der rage bel,
Hınterindien TOLZ seines alten, zahlreichen und bewährten Eın
geborenenklerus och immer keinen Biıschof einheimischer
stammung besıitze D

Auch diese OTrStOhHe entfesselten eine charfe entgegengesetzte
INn den ANDASSUNSS- und eingeborenenfeindlichen

Missıonskreisen. Zunächst versuchte der Jesuit Brou ın einem
Manuskript eine umfassende Rektifikation des VO inspirlierten
rtıkels, dem UuNsSeNAauUe Behauptungen, unberechtigte Ver-
allgemeinerungen un alsche eutungen In vielen Einzeltatsachen
vorwarf, während der ‚„„‚Catholic Register‘‘ VO: Mylapore dıe
dortige Portugiesendiözese und der Perbal se1lne Geylon-
mM1sSsıon in Schutz ahm Eıne och wutendere und zügellosere

wurde VO den ebbegegnern in Kuropa WI1e in 1na Urc
amphlete inauguriert, qaußer den sachlicher gehaltenen Aufsätzen
der beıden Generalobern Guebriant un KRütten VOTr em VO  an
Graf Sforza ber die Gefahren eines Hochkommens der Ein-
geborenen, daneben auch das LOöwener Chinesenorgan, für
die Aurora VO  > changhai un: das französische Protektorat, welter
VO Garnier ber ‚„Christus in 1na  C6 und den ‚„ V’eufel In ına  C6
ZUFLF Herabsetzung VO  b €  © VO  — de la Brousse In der „Polıtiquede P  e  kın  6C un: VO Nachbauer 1m „Journal de Pekin“‘ mıt be-
sonderen Spitzen das angeblich weiıte Entgegenkommen
des Delegaten GCGostantini für dıie einheimischen Chinesen Eine
In ruhigerem Ton gehaltene systematıische Entgegnung auf dıe

Ebd. 1927, 159
Ebd 1928, 61
Ebd. 63 Ich wurde deshalb vVo Propagandasekretär unter 1Inwels

auf den Widerstand der französischen Kolonilalregierung zurechtgewiesen,
Vo Generalsuperior Guebriant 4AUS Parıs 1n Rom verklagt und der Bischof
VO  > Münster Urc. Nuntius Pacell: Z Einschreiten aufgefordert

Detaillıert wiıedergegeben In der 1927, 156
LEbd 1929, 62 und 1930, 165 (als teılweise numerierte Ltudes

m1ssionnailires In Paris 927/928 gedruc.  }
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methodische Schriuft VO  e} verbreıtete handschriıfHich SC

holländıscher Mitbruder W ıllemen 1931
Dazu gesellten sıch die faktıschen Beobachtungen Stimmungen

und dıe IC persönlıch quf THNEe1INeCT ternöstlıchen
Missionsstudienreıise rühjahr 1930 unier den pra  ıschen
Missıonaren feststellen konnte In Vorderindien und Geylon traf
IC qals vorherrschende Tendenz der europäischen Missıonskreise,
das Eingeborenenelement un dıe kırchliche Indıanısatıon SeTINS
zuschatzen un:! eher nıederzuhalten qls fördern; ebenso
sucht dıe eNrher des hınterindischen Missionsklerus ıhre e1iIiN-
heimıschen Mıtbrüder möglıchst VO höheren Stellungen fernzu-
halten un iıhnen dıe Fähigkeıt ZUr bıschöflichen Selbstverwaltung
abzusprechen; China ist die Beurteilung un! Behandlung der
1SCHOIie und Klerıker AUusSs dem an geteilt bel den (vora
den Franzosen un: Parisern) sehr schroi{it un: abfällig (angeblich
WE  5 unzulänglıcher eıfe, Charakterbildung, Autoriıtät un Pro-
paganda beı den anderen (besonders den Deutschen un teylern)
u  S gunsiuger ber dıe ualıtä und römmigkeıt äahnlich
apan un: Korea, dıe eingeborenen Priester bald als eıfrıg
und arbeıtsam, bald als stolz un: apathısch geschı  er werden
qauf den Phılıppinen steht der Volksklerus oft quf tiefer uUulie un:

revolutiıonärer Haltung, wahrend e ostindiıschen rchıpe.
och unn -  esa ıst

rfüullung der ostulate
Die KONSeEequenz A4US diesem Lıterarıschen Zusammenstoß un

dialektischen Prozeß WIE Aaus der objektiven Evolution dıe
le UuTrC Ausführung der Desiıderien un: AUTI«
richtung einheimıscher Episkopate wenıgstens den afiur
reıtsten fernasıatischen Missionsgebieten Nachdem schon der
große Missionspapst Leo 111 Ende des VOT1ISCH Jahrhunderts
1884/93 Urc Miıssıonsenzykliken theoretisch un Urc

Bestellung VO  e} TEl syromalabarıschen Bıschöfen für die indıschen
Thomaschristen auch praktıiısch das Terraın präparıert W 1€e8
der SCecIHNeN Spuren andelnde ened1i ach SC
des morderıischen Weltkriegs mıt dessen missıionsschädlichen
Wolgen Rundschreiben ‚‚Maxımum iıllud‘“‘ VO 1919 quf das Ziel
C1HNer autochthonen Hierarchie hın ıindem dıe eingeborenen
erıker erzıiehen einschärtft daß S1e einmal dıe selbständige
Leitung ıhrer Landeskirchen ubernehmen können besonders

Ebd 1932, 65  mr
Ebd 1930, 270 (Zur Förderung und Einschätzung des einheimischen

Klerus und Epıskopats Fernasien).
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den egenden un be1l den Völkern, die SX kultiviert se1len, daß
S1e in en bürgerlichen Kunstzweigen überragende Männer,
ber leıder bisher och keine Bıschöfe hervorgebracht hätten Ö:
Anschließend dieses Sendschreiben befürwortet der jetzıge
aps 1US XI in selner Miıssionsenzyklika ‚‚Rerum eccles1i1ae‘‘ VOo  a}
1926 dıe Heranbildung eines eingeborenen Mıssionsklerus nıcht
DUr für untergeordnete Dienstleistungen, sondern auch ZUTLC Führer-
schaft unter den Volksgenossen ach dem Vorbild der Apostel ın
der TKırche seiner Bodenständigkeit un: zwecks Eın-
springens für die vertriebenen der mi1ssionierenden fremden
Glaubensboten 6

Als 35  aps der Fiıngeborenenmissionen‘“‘ un:! „SCHhÖöpfer des
einheimischen L.pıskopates‘‘ hat 1US Xl diese prinzıplelle
Stellungnahme zugunsten einer Volkshierarchie In den Missıonen
auch praktisch ıIn dıe J at umgesetzt. Aus der Vergangenheit die
‚ehrTe zıehend, dem dringenden der Gegenwart folgend und
den 1C qauf dıe ukun gerıichtet, Tklärt die Zeiten fur
gekommen ZU Abbruch der Mauern und Durchbruch der
Dämme, SC  1e die ebatitlen un: Rekriminationen für immer
miıt beherzter este, daß Au die mi1issionariıische Phalanx,
mochte S1e ZU eil och gestern den natıven Klerus füur untaug-
lich für eine solche TO. halten, dankbar die päpstliche Inıtlatıive
begrüßt, unterstützt un: beschleunigt, indem S1e die geistlichen
nNne des Landes ihrer Benützung vorbereıtet und STEeTSs eue
kompakte Missionsterritorien ZUrC Verselbständigung darbietet.
WAar bildet diese ununterbrochene Schaffung missionarischer
„Zellen nationalen Kolorits‘‘ erst den Anfang un eine Litappe 1m
SaNnzen Eintwicklungsprozeß, aber wırd sich organısch
nd PrOogressiv fortsetzen bis ZUTLC völlıgen Auswirkung des
sozılalen Missionsziels In der Volkschristianisierung un Kırchen-
onstıtution 6

Den Auftakt machte der Hl ater für das azu eifste
] Reich der J  e dessen Öberhirten In einem

Handschreiben VO  b 1926 aufforderte, hne jede nationale Aspiration
ach Größer 1920, 78)
Vgl die Analyse VOoO  u} Biıerbaum 1926, 163 E In der Ausg. V,

Herder f) „ Weshalb sollte denn der eingeborene Priester VO  } der
Leitung seINes eigenen Volkes ausgeschlossen werden?‘‘ (ebd. fSo J ragella ber das Anwachsen der Eıngeborenensprengel
unter Pıus 1929 auf und 1930 auf 21) uch Freitag In seiner heimatlichen
Missionsrundschau (ZM 1929, 345 1930, 324) In Chına wurden (bisProzent (253 731), In Indien Prozent (825 340) und In apan wel Drittel
(63 008) der Gläubigen VOo einheimischen kırchlichen OÖbern betreut (ebdach Fıdes und Osservatore).
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die Ausbildung elnes Landesklerus auch für eıtende Stellen fort-
zusetzen, un: dessen Katholiken ın einer Botschafft VO 1928
seiner ympathıe fur die Autonomiebestrebungen versicherte 6
Am Oktober 19926 (Christi Königsfest erteulte persönlich 1m
Petersdom die Biıschofsweihe sechs Chinesen, den postolischen
Vikaren Tschao VO Suanhwa, Ischen O.F Vo  b Fenyang,
Isu VO Haımen, Hu VO Taıiıchow, Suen VO  — Lishien und
TIscheng VO uchl, WeIcC el eiziere schon 1923 als Präfekten

dıe Spıtze eigener (von Paotingfu bZzZw Hankau abgetrennter)
Missionsbezırke geste worden 6 Die Thebende Ansprache
des päpstlichen Konsekrators, diıe amı verbundenen Ovationen
un: mpfänge für die rälaten, ihr Besuch un ihre Aut-
nahme in den iıtalıenıschen, schweizerischen, französischen, bel
gıschen, holländischen und deutschen Missionszentren, das Echo
dieses Missionsmarksteins in der m1ss1ıonarischen un kirc  ıchen
WIe profanen und selbst akatholischen Presse Thohte och die
Feierlichkeit der Handlung un: des Augenblicks. Zu diesen sechs
Natıvsprengeln kamen och sechs weitere biıs 1929 (Tsining,
Chaohsıen, Yungnıen, unkıng, W anshien, Yachow), zwel 1931
(Paoting un ıntsing), ler 1932 (Hungtung, Chifeng, Chowchli,
Fengs]jang) un: einer 1933 (Chumatien), WIe auch 1933 TEl VO  w

iıhren nNabern VO aps in Rom konsekriert wurden Nier
nationalem un: gesellschaftlichem Gesichtswinkel sınd Nu VO  z
den französischen Missionen zehn, VvVo den ıtalıenıschen fünf, VO  b
den belgıschen zwel,; VO  - den deutschen un: holländischen Je eine;
VOIN den Franziskanern sechs, VO den Lazarıisten fünf, VO  b den
Parısern drel, VO  — den Jesuılten un!: Scheutveldern Je ZwWel,; VO.  —
den Maiıländern eine abgetrennt. So stiegen die quf Sanz ına
zerstreuten Neumissionen der Eingeborenen VoNn Zwel 1923 auf
neunzehn )5 ıhre chinesischen Priester VO  - 2 1926 auf 411
1933), ihre Christen VO 200 qauf 428 892 fast eıne
Miıllıon, also eın Fünftel der katholischen Bevölkerung) WOZUu och
der ständıge Zuwachs In den erken und Kräften Aaus eIN-
heimischen WI1@e selbst AUuSs europäischen Kreisen (z dem bel-
gischen Chinaseminar) I1 W

Im folgenden Jahr (30 Oktober 1927 kam das den Sien
führende un: seiner natiıonalen Stellung bewußte
eilcl der aufgehenden Sonne Urc die Konsekration selnes ersten

Darüber meın Heidenapostolat der Ge
der Miıssionsrundschau 1926, 289

genwart 144 und Freitag In

Ebd mit Anm. (angekündigt). Ebd 1927, 286
ach Tragella E: der 1 Anhang die statıstischen Tabellen der

einheimischen Chinamissionen von 1926—3292 bringt (ebd. nach dem
AÄnnuaire VOo  —_ Shanghai)

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 24 ahrgang D
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eingeborenen 1SCHNOIS ayasaka VO  — agasakı gleichfalls VO

päpstlicher an 1n St etier die el€ In selner Homuilie
bezeichnete 1US als eines selner Motive ZUr Vornahme dieses
es dıe Bezeugung des Dankes un: nNns für die Arbeit der
I1sCHholie und Missionare In der Ausbreıtung des L vangelıums und
der Förderung des einheimıschen Klerus Als Diözese für den
NeUeN Talaten wurde das Zentrum der Altchristen ausgewählt,
ber die Hälfte der jJapanıschen Katholiken (60 000 VO  - 000)
sich zusammendrängen, waäahrend das neugebildete, en Parısern
VvVer.  1ebene Bıstum Fukuoka Ur 7000 meıst Neuchristen umfaßte
un die übrigen auf die zehn anderen Missıonen entfallen Auch
Jler hat das der eigenen Rasse eninommene Oberhaupt Urc. seline
Intelligenz, Rührigkeit, Unermudlichkeit und Seeleneifrigkeit nıcht
HUL dıe höchste Zuneigung selner Dıözesanen WI1e€e der Nichtchristen
SCWONNECN, sondern auch Katholikenzahl und Missionsanstalten ıIn
seinem Bezirk seıtdem bedeutend vermehrt 6

Die erstie Bresche In den e1ls Urc kolonialpolitische
Schranken teıls VOoO  —_ m1iss1ionNnarischer Fngherzigkeıt aufgerichteten
Wall VO Vorurteijlen und Schwierigkeiten einen ındo-

LEpıskopat SC der mutige Anführer 1m Kampfe
die CANTISÜICHEe Welteroberung dadurch, daß gleichzeıltig mıt

den etzten TrTel chinesischen Biıschöfen 1m Sommer 1933 einen
annamıtischen weıihte W Es War der ZUuU— Koadjutor VO  b 1em
in Tonkıng qusersehene Mgr Tong, der och unter em n_
wärtigen ar Marcou AUuUSs der Parıiıser Gesellschaft arbeıten, annn
aber se1ne Nachfolge antreien soll Sein Vikarıat ist mıt 07 000
Katholıken und 102 Priestern (93 Tonkinesen un: Franzosen)
gleichzeitig mıiıt der Neumission der Pariser on Thanhoa (mit
44 (Q00 Tisien un: 635 Missionaren) VOImM alten Phatdiem (mıiıt
35 europäılschen un! 13 einheimischen Geıistlichen) abgezwelgt,
ZWar dem Umfang nach kleiner, aber polıtısch homogener un:'
besser ausgestattet (u miıt christliıchen Schulbrüdern). W ır
dürifen zuversichtlich offen, daß bald aıuch andere eingeborene
Missionsfelder diesem rstlıng folgen uUun: die Missıons-
physıonomı1e Hinterindiens VO TUn auf andern werden (

INOC rascher eilte die Eıngeborenenhierarchie In
indıen ıınter diesem Pontifikat un: seiner nachdrüc  ıchen

ij3rderung Einerseits SC 1US XI die beiden orı:enta-
Vgl die Ankündigung In der undschau 1927, 286 neben den

Berichten daruber In den sonstigen Missionszeitschriften.
Ebd ıBe1l ragella

Vgl melınen Beitrag uber den Durchbruch des einheimischen
Epıskopats 1933, 277 und Freıtags undschau eb 3921 (wo uch über
die anschließenden Feiern der Propaganda un der katholischen Aktion
In Rom) ach Tragella Üg
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lıschen Kirchenprovinzen in der and einheimischer räalaten,
1923 die syromalabarische VON rnakulam mıiıt den Bistümern
Ernakulam, ChanganacherrTy, ottayam un Trichur, dıe sich In
der Guüte des Klerus WIe ıIn der Christenziffer gul entwıckeln, 1932
die antıochenische der neubekehrten Jakobiten unter dem ETrZ-
biıischof Mar vanlos [0)91 Bethany und dem Bıschof T’heophiılos
von Tıruvalla, die einen feurigen Eroberungseifer an den Nag
egen V Andererseıts veriraute eine el lateimnıscher Missıons-
diözesen Oberhirten indiıschen chlages A  9 1923 Mangalore und
Tuticorın, die sıch ebenfalls in ihren CcCAhulen WwWI1ie 1m Bekehrungs-
werk erfreulich weıiıterentfalten, 1930 quch die längstersehnte
Diözese Kumbakonam seıtens der Pariser Missionare “* Einen
Schritt weıter gıng der aps 1933 HIC die el des ein-
geborenen Propagandazöglıngs Attıpetty Koadjutor des
spaniıschen Karmelitererzbischofs VO Verapoly für die Thomas-
christen VO lateinıschen Rıiıtus Dagegen ist die Überlassung
des Padroadobistums ylapore das Eıngeborenenelement oder
doch die Abzweigung VO Tanjore für asselbe, wW1€e elne Supplik
VO H1 ater erbat, bıs jetz nıcht gelungen, vielmehr der Portu-
giese Fragoso aqals Nachfolger VO  } Teixeira eingesetzt worden €

Neuestens 1930 etiraute 1US auch den ersten einheimıschen
ischo Airıkas Mgr Chıdane Mariam miıt der Leitung der
Diözese Erıtrea INn der ıtalıenıschen Kolonie, SeIN Plan,
zugle1ıc mıt den sechs chinesischen Bıschöfen einen Negerpriester
VO Uganda konsekrIieren, Finspruch der englıschen Re-
gierung AUS Gründen der KRassenfrage gescheıter sein SO

Eragella 71 So stieg Ernakulam on 113 1922) quf 162 un
Trichur VOo 106 auf 145 Tausend Katholiken (ebd. nach Gille un: Cath
Direct.).

LEbd In Mangalore un Tuticorin nahmen dıe Katholiken u
Je 000 1m etzten Dezennium Z In Kumbakonam sınd 122 m1+t en
nötigen Anstalten, nachdem die Patronatsdiözesen Mylapore abgetreten
sınd ebd.) Ebd uber die Aufnahme des Paraverbischofs VO Tuticorin.

ac 1933, 278 un: 321
Gatholie Register (Dec. 1933). Ebd 4 f über die Designation des

portugiesischen 1SCHNOIS Abilio Neves Vo Cochin. Lbd Okt -  n den
bisherigen Sekretär der indischen Katholikenvereinigung Tof. Tamby, der
uns an ovember SCHrel. die Wahl FTagosos sel begrüßen, ber die
Laıen VO Tanjore bereiteten eine 1LECUEC Eingabe den aps zugunsien der
Abtretung einen Landespriester qals Bischof der Apostolischen Vıkar VOT.
Zugleich beklagt sich .ber den päpstlıchen Delegaten VOoO  — Mangalore, der
qauf die Klagen N1IC. reaglere un 1Ur Berichte nach Rom schicke, Z als

die Aufnahme eingeborener Patres In den Rat der Erzdiözese adras
bat In seiner etzten Zuschrift wendet sich vorab die Goanesen.

Freitag 1n seiner Rundschau 1927,; 286 nach dem Popolo
d’Italia und 1930, 394 nach dem Osservatore Romano).
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